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… Grußwort – von Elke Ferner für den ASF Bundesvorstand. 

 

Liebe Genossinnen, 
Liebe Freundinnen der ASF, 
 

Für mich ist dies das letzte Grußwort als ASF-Bundesvorsitzende. Das gibt mir die Gelegenheit, 
mich bei Euch für die Unterstützung und konstruktiv kritische 
Begleitung zu bedanken.  
Wir haben gemeinsam viel erreicht - in der SPD, aber auch darü-
ber hinaus. Immer wenn Meilensteine für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern erkämpft wurden, war die SPD mit dabei. 
Aber wir sind noch lange nicht am Ziel - auch 100 Jahre nach der 
Einführung des Frauenwahlrechts bleibt noch viel zu tun. In der 
Gesellschaft und in der SPD.  
Aber wir sind auf einem guten Weg. Zum ersten Mal in der 155-
jährigen Geschichte der SPD hat der Parteivorstand eine Frau als 
Parteivorsitzende vorgeschlagen. Es gibt schon Ortsvereine, die 
im Rahmen des Modellprojekts von der Möglichkeit Gebrauch 
machen, paritätisch besetzte Doppelspitzen zu wählen.  
Als Frauen in der SPD müssen wir uns auch aktiv in den Prozess 
#SPDerneuern einbringen. Wir brauchen andere, familienfreund-
liche Formate, um sich in die aktive Parteiarbeit einbringen zu 
können. Wir brauchen auch in der SPD eine aktive Frauenförderung, damit die Frauen in den 
Spitzenfunktionen und den Parlamenten auf allen Ebenen ankommen. 
Wir müssen aber auch wehrhaft sein, denn es gibt in einigen Bereichen auch Forderungen den 
mühsam erkämpften Reißverschluss wieder abzuschaffen. 
Der ASF Bundesvorstand hat dieses Jahr unter das Motto gestellt „vom Frauenwahlrecht zur 
Parität“. Wir müssen auf allen Ebenen der SPD aber auch gemeinsam mit den fortschrittlichen 
Frauenverbänden einfordern, dass es eine Wahlrechtsänderung nur mit Parität geben kann. 
Ich freue mich auf unsere ASF Bundeskonferenz Ende Juni in Saarbrücken. 
Herzliche Grüße 
Eure Elke 
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… Informationen von Maria Noichl, MdEP.  

 
Liebe Genossinnen, 
in den letzten Wochen ging es im Europäischen Parlament wieder vermehrt um die Istanbuler 
Konvention und ihre Ratifizierung. Da die Ratspräsidentschaft, die die Ratifizierung vorantreiben 
könnte, derzeit Bulgarien innehat, beobachten wir selbstverständlich ganz genau, was sich dies-
bezüglich dort tut: Bulgarien hat die Istanbul-Konvention im April 2016 unterschrieben, die Ratifi-
zierung sollte zu Beginn dieses Jahres im Rahmen der bulgarischen Ratspräsidentschaft statt-
finden - dieser Prozess scheint nun jedoch zu einer kontroversen Diskussion im Land zu führen. 
Dabei stellen sich sowohl Teile der Regierung, der Opposition als auch Vertreter der Kirche ge-
gen die Ratifizierung. Sie nennen verschiedene Gründe: Für die Einen ist Gewalt gegen Frauen 
in Bulgarien schlicht kein Thema, die Anderen nehmen Anstoß an dem Wort „gender“ im Text, 
sehen dahinter gar die Einführung eines dritten Geschlechts. Zudem ist die Angst groß, dass die 
im Text vorgeschlagenen Maßnahmen, wie die Hinterfragung von Rollen und Stereotypen, sich 
gegen die „traditionelle Familie“ richtet. Dabei wird vergessen, dass es Gewalt ist, die Familien 
und Menschenleben zerstört. Und, dass Gewalt gegen Frauen eine Menschenrechtsverletzung 
darstellt und dies zu verhindern eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist. Eine rasche Ratifi-
zierung durch die EU ist daher äußerst wichtig. Die Ratifizierung durch Bulgarien wäre daher 
nicht nur eine Selbstverpflichtung, umfassend gegen Gewalt gegen Frauen vorzugehen, son-
dern auch ein Schritt weiter in Richtung einer EU-weiten Ratifizierung. Dies haben wir in der 
Aussprache mit der bulgarischen Ratspräsidentschaft im FEMM-Ausschuss deutlich gemacht. 
Im Ausschuss wurde der Bericht zum Thema Gleichstellung in Handelsabkommen angenom-
men, bei dem ich Schattenberichterstatterin war. Nach langen und teilweise sehr zähen Ver-
handlungen, bei denen vor allem von liberaler und christdemokratischer Seite auf die Bremse 
getreten wurde, sind wir zu einem zufriedenstellenden Ergebnis gelangt. Bisher beinhaltet nur 
eins von fünf Handelsabkommen eine Referenz auf Frauenrechte und Gleichstellung. Dabei wis-
sen wir, dass Frauen in ihren unterschiedlichen Rollen speziell von den Auswirkungen von Han-
delsabkommen betroffen sind. Wir fordern in dem Bericht daher nicht nur, Sozial- und Arbeits-
standards in den Abkommen zu verankern, sondern auch auf wichtige Frauenrechtskonven-
tionen, wie zum Beispiel die UN-Konvention zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der 
Frau (CEDAW) oder die Ziele für nachhaltige Entwicklung, Bezug zu nehmen. Die EU-Handels-
politik muss in Zukunft deutlicher machen, dass Menschenrechte und Sozialstandards keine 
Handelshemmnisse, sondern unumstößliche Grundpfeiler unserer Staatengemeinschaft sind.  
Ein weiterer Tagesordnungspunkt war eine Aussprache mit Barbara Hendricks (nicht zu ver-
wechseln mit ihrer Namensvetterin, unserer Umweltministerin), 
einer Opernsängerin und Ehrenbotschafterin des UNHCRs auf 
Lebenszeit. Sie setzt sich seit drei Jahrzehnten für Geflüchtete 
und vor allem weibliche Geflüchtete ein und versucht dabei vor 
allem eins: Unwissen und Vorurteile von Menschen auf der 
ganzen Welt abzubauen. Ihre Vorbilder sind dabei die vielen ge-
flüchteten Frauen, die sie im Laufe der Jahre getroffen hat, und 
die ihr Schicksal mit Würde, Hoffnung und Entschlossenheit 
meistern. Des Weiteren wurden die Ergebnisse einer Studie zum 
Thema Gleichstellung in der Medienbranche vorgestellt. Diese 
bestätigten noch einmal unsere Bedenken: Frauen sind in den 
Medien nach wie vor weniger sichtbar, häufiger in stereotypen 
Rollen und weitaus weniger fähig dargestellt als Männer.  
Zudem hat mich eine weitere Studie, die vom Frauenrechtsausschuss in Auftrag gegeben wur-
de, in der vergangenen Woche beschäftigt. In dieser ging es um die Radikalisierung und den ge-
waltbereiten Extremismus bei Frauen. Dabei suchten die Autorinnen und Autoren nach Gründen 
für Radikalisierung, Unterschieden in Radikalisierungsprozessen von Männern sowie Möglich-
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keiten der Prävention. Deutlich wurde: die passiven, den Frauen häufig von der Gesellschaft 
zugeschriebenen Rollen, verdecken sowohl den Prozess der Radikalisierung als auch die Grün-
de für den Anschluss an eine Terrororganisation. Bei beiden Entscheidungen handelt es sich um 
komplexe Prozesse, die zwar im Gegensatz zu Männern, eher im Privaten und im Internet 
stattfinden, aber an denen die Frauen aktiv beteiligt sind. Damit sich nicht noch mehr Frauen 
solchen Gruppen, wie z.B. dem selbsternannten Islamischem Staat, anschließen, müssen wir 
Frauen als Akteurinnen und aktive Unterstützerinnen wahrnehmen und sie entsprechend 
ansprechen und behandeln. Ihr findet die Studie, die auch eine Fallstudie über Deutschland 
beinhaltet, im Anhang dieser Email. Meinen Newsletter möchte ich mit einem kleinen Bezug auf 
die nach wie vor laufende #metoo-Debatte abschließen. Im Oktober hat das Europäische Parla-
ment einen Entschließungsantrag verabschiedet, der sich mit den Vorfällen in diesem Haus 
befasst hat. Dies soll erst der Anfang eines immer weiter wachsenden Bewusstseins und einer 
verbesserten Hilfe- und Unterstützungsstruktur sein. Demnächst werde ich euch deswegen von 
einem Aktionsplan berichten können, mit dem das Parlament plant, diesen Forderungen zu 
begegnen. Bis dahin hier noch der Link zum letzten ZDF Auslandsjournal, dass sich auch 
nochmal mit dem Thema befasst hat: 
https://www.zdf.de/politik/auslandsjournal/auslandsjournal-clip-3-190.html 
Mit feministischen Grüßen 
Eure Maria  
 

 

… Vom Frauenwahlrecht zur Parität! Hildegard-Wegscheider-Tour der ASF Sachsen-
Anhalt anlässlich 100 Jahre Frauenwahlrecht im Jahr 2018/19, von Maike Lechler. 

 

Hätte es die SPD vor 100 Jahren nicht gegeben, könnten Frauen in Deutschland nicht wählen 
gehen. Es waren Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten, die das Frauenwahlrecht 1918 

erstritten haben. Im nächsten Jahr feiern wir diesen großartigen 
Erfolg. Eine der ersten sozialdemokratischen Parlamentarier-
innen war Hildegard Wegscheider (1871-1953). Die Lehrerin 
und Frauenrechtlerin gehörte für die SPD der verfassungge-
benden preußischen Landesversammlung an und war seit 1921 
Abgeordnete im Preußischen Landtag. Wegscheider war zu-
dem die erste Frau im Königreich Preußen, die 1894 das Abitur 
ablegte und 1895 als erste Frau an als Gasthörerin an der 
Universität Halle zugelassen wurde. Zudem erwarb sie als einer 
der ersten Frauen 1898 ihren Doktortitel in Halle. 
Ihr zu Ehren und anlässlich des Jubiläums veranstaltet die ASF 
Sachsen-Anhalt im nächsten Jahr die Hildegard-Wegscheider-
Tour. Sie soll zeigen, dass die Reise, die Frauen in der Politik 
vor 100 Jahren begonnen haben, noch lange nicht zu Ende ist. 
Noch immer stellen Frauen nicht die Hälfte der Abgeordneten, 

Tendenz sinkend. So weist der Landtag von Sachsen-Anhalt bundesweit den geringsten Anteil 
an weiblichen Abgeordneten auf. Dies ist ein weiterer Beweis für die Notwendigkeit eines Parité-
Gesetzes. Mit diesem Gesetz soll eine paritätische Besetzung von Kandidierenden-Listen 
erreicht werden. Das Vorhaben steht bereits im Koalitionsvertrag, jetzt muss es auch 
beschlossen werden. Es wird Zeit, dass wir ans Ziel unserer Reise gelangen. Wir würden uns 
freuen, wenn ihr mit uns auf die Hildegard-Wegscheider-Tour kommt, die die historische Reise 
mit aktueller Frauen- und Gleichstellungspolitik verknüpft. 
Euer  
ASF Landesvorstand Sachsen-Anhalt 
Bildquelle: Maike Lechler/Weite Welt im Spiegel, Arani Verlag, 1953, Berlin Grunewald, S. 17 
 

https://deref-gmx.net/mail/client/g-_KO8Jxy68/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.zdf.de%2Fpolitik%2Fauslandsjournal%2Fauslandsjournal-clip-3-190.html
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Bitte des Marie-Schlei-Vereins. 
 
Liebe Genossinnen,  
wir möchten euch darum bitten, den Marie-
Schlei-Verein zu unterstützen – entweder mit 
einer Spendensammlung oder z.B. auch 
durch googlen. Das geht ganz einfach. Googelt immer mal wieder den Marie Schlei Verein mit 
den Suchbegriffen „Frauen+Entwicklung“ – so kann dieser in der Google-Rangliste weiter 
steigen und wird leichter gefunden. 
Herzlichen Dank. 
Mit den besten Grüßen 
Kirsten vom Heu 
Marie-Schlei-Verein 
 
 
 

… Aus der Netzwerkarbeit des Deutschen Frauenrates – von Brigitte Pleß.  
 
Integration geflüchteter Frauen und Mädchen muss gelingen“, so lautet der Titel des Positions-
papiers, das der Deutsche Frauenrat (DF) im Juni 2017 verabschiedet hat. Es fasst die zentra-
len Forderungen zum Thema Flucht und Integration zusammen, die der gleichnamige Fachaus-
schuss des DF entwickelt hat. Die ASF wurde von mir im Fachausschuss vertreten. 
Ein Jahr arbeitete der Ausschuss an zentralen Forderungen. Bisher wurden Frauen und 
Mädchen wie so häufig nur “mit gedacht“. Aber ihre Bedürfnisse und Erfahrungen unterscheiden 
sich vielfach von denen der Männer. Sie tragen meist die Verantwortung für mitreisende Kinder, 
die ihre Mobilität, ihre Teilhabe sowie Angebote zu den verschiedenen Angeboten einschränken. 
Darüber hinaus waren und sind sie häufig ganz anderen Gewalterfahrungen ausgesetzt. Das 
Positionspapier beschäftigt sich mit den vier Themenbereichen Gewaltschutz und Prävention, 
Gesundheitsprävention und -versorgung, Bildung, Ausbildung und Beschäftigung, kulturelle, 
gesellschaftliche und politische Teilhabe. Am 1. Dezember 2017 kamen über 70 Teilnehmer-
innen zum Forum „Integration gemeinsam gestalten“ in Berlin zusammen, um die Inhalte des 
Papiers zu diskutieren, Expertise aus der Praxis zu teilen und sich miteinander zu vernetzen. 
Das waren Expertinnen aus dem Bereich der Flüchtlingshilfe, der Frauengesundheit und der 

Anti-Gewaltarbeit, die das Positions-
papier auf seine Wirklichkeitstaug-
lichkeit überprüft haben. Auch Ulrike 
Häfner bei den Diskutantinnen dabei. 
Das Ergebnis: Das Positionspapier ist 
tauglich und sollte nur mit wenigen 
Forderungen ergänzt werden. Eine 
Forderung, die sich durch alle The-
menkomplexe zog: Die Institutiona-
lisierung von Netzwerken für geflüch-
tete Frauen in Bildung und Kultur, 
Gesundheit und Gewaltprävention. 
Es liegt ein umfassender Forderungs-
katalog vor, der die Interessen von 
Frauen und Mädchen vertritt. Diese 
müssen nun mit den politisch 

Handelnden auf allen Ebenen diskutiert werden. https://www.frauenrat.de/wp-
content/uploads/2017/11/171110_DF_Position_FI_digital.pdf 
Brigitte Pleß 
Quelle Bilder: Carolin Weinkopf  

https://www.frauenrat.de/wp-content/uploads/2017/11/171110_DF_Position_FI_digital.pdf
https://www.frauenrat.de/wp-content/uploads/2017/11/171110_DF_Position_FI_digital.pdf
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… Bericht über Frauen in der Politik / Kobiety w Polityce – von Afra Gamoori. 
 
Über die Stellung der Frauen in der Politik diskutierten Prof. Małgorzata Niewiadomska Cudak, 
Vorsitzende des Landrates des SLD in Łódź, und Afra Gamoori, Mitglied des ASF-Bundesvor-
stands und SPD-Ratsfrau der Landeshauptstadt Hannover. Die Veranstaltung der Friedrich-

Ebert-Stiftung Warschau und des Hauses der 
Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit fand 
am 3.10.17 statt in Oppeln, Polen. Die 
Moderation übernahm Dr. Dorota 
Piechowicz-Witoń. „Es war mir eine große 
Ehre, unsere frauenpolitischen Positionen 

dort vertreten zu dürfen und mit interessierten 
Bürgerinnen und Bürgern, u.a. auch 
Aktivistinnen vom «Schwarzen Montag», 
darüber zu diskutieren, wie der aktuelle Stand 
hinsichtlich der Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern in Europa, der Repräsentanz von 
Frauen in der Politik und ihre wirtschaftliche 
Situation sich darstellt und welche Entwicklungstendenzen feststellbar sind“, erklärt Afra 
Gamoori. Beide Politikerinnen stellten fest, dass es in der Politik noch immer große Hürden bei 
der Umsetzung einer umfassenden Chancengleichheit bestünden. Frauen sehen sich besonders 
im politischen Alltag und in den Medien diskriminierenden geschlechterspezifischen Klischees 
ausgesetzt. „Wir waren uns alle einig darüber, dass Frauenrechte auch Menschenrechte sind 
und wir ihre Verletzung in keinem Fall hinnehmen dürfen. Es liegt in der Verantwortung von uns 
allen, diese Rechte nicht nur in der Vergangenheit, sondern auch in der Gegenwart und Zukunft 
einzufordern und weiter dafür zu kämpfen, bis wir in unseren Ländern, in Europa und weltweit 
die gleichen Rechte und dieselbe Anerkennung für beide Geschlechter auf allen Ebenen rea-
lisieren können“, führt Afra Gamoori weiter aus. Die bis jetzt erzielten Erfolge ermutigten jedoch 
die Frauen, den Kampf um Gleichheit und Gleichberechtigung fortzusetzen. Mit dem Blick auf 
den gewaltigen Rechtsruck in Europa und auf der Welt treten die polnischen und deutschen 
Vertreterinnen entschieden dagegen ein und betonen den Einsatz für eine offene, tolerante und 
gleichberechtigte Gesellschaft. Dafür sei die Stärkung von Frauen in allen gesellschaftlichen 
Positionen unerlässlich. Beide Referentinnen riefen die Frauen zum politischen Engagement auf 
und erhielten dafür aus dem Publikum große Zustimmung. Das Schlesien-Journal war live vor 
Ort dabei und hat mit beiden Referentinnen Interviews durchgeführt. Der dt.-poln. Beitrag ist 
unter folgendem Link abrufbar (ab 2:50 Min.): 
https://www.youtube.com/watch?v=cRMZ4lDwRzE&t=226s. Auch hier sind sich beide 
Frauen einig, dass Frauen klar nach vorne gehören - inner- und außerhalb der Parteigrenzen in 
der Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Medizin und in allen anderen Bereichen. Schließlich muss 
die gläserne Decke durchbrochen werden. Ein weiterer Austausch wird von beiden Seiten 
befürwortet und gewünscht. Solche europäischen Bündnisse und die Solidarität miteinander sind 
in Zeiten wie diesen von besonderem Stellenwert und müssen bestmöglich gepflegt und 
ausgebaut werden. 
Bild oben: Afra Gamoori, Dr. Dorota Piechowicz-WitoŒ, Prof. Mağgorzata Niewiadomska Cudak. 

https://www.youtube.com/watch?v=cRMZ4lDwRzE&t=226s
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Bild unten: Vertreterin des Hauses der deutsch-polnischen Zusammenarbeit mit den Vorherigen 

 
 
 

 

… Neues aus den Landesverbänden – Daniela Jansen als ASF-Landesvorsitzende in NRW  
wiedergewählt. 

Der neue Landesvorstand der ASF NRW ist auf der Landeskonferenz in Gelsenkirchen gewählt 
worden. Die Landesvorsitzende Daniela Jansen ist mit 98 % im Amt bestätigt worden. „Ein tolles 
Ergebnis“, freut sich die Aachenerin. Sie wird unterstützt von den Stellvertreterinnen Inge Blask, 
Lisa Koal und Greta Maurer. Der Vorstand wird durch 19 Beisitzerinnen komplettiert. 
Sally Lisa Starken wurde als stellvertretende Bundesvorsitzende nominiert, ebenso wie Azra 
Zürn und Inge Blask als Beisitzerinnen für den Bundesvorstand. 
Neben Grußworten der Gelsenkirchener SPD-Vorsitzenden Heike Gebhard und der Vorsitzen-

den der Jusos 
Gelsenkirche
n sowie der 
Falken, 
sprach der 
SPD-
Landesvorsitz
ende Mike 
Groschek 
über die 
aktuelle Lage 
der SPD, das 
Mitglieder-
votum zum 
Koali-
tionsvertrag 
und den 

Erneuerungsprozess der SPD.  
Außerdem wurden insgesamt fast 30 Anträge von den mehr als 120 Delegierten intensiv 
diskutiert, bes. wie man die SPD weiblicher machen kann und wie eine gesicherte Frauenhaus-
finanzierung aussehen muss. 
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Veranstaltungshinweis der ASF Bayern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

… wir gratulieren: 

♀ Andrea Nahles, neue Vorsitzende der SPD Bundestagsfraktion 

♀ Daniela Jansen, als ASF Vorsitzende in NRW wieder gewählt 

♀ Valentina Kerst, neue Staatssekretärin im Thüringer Wirtschaftsministerium 

♀ Natascha Kohen, Spitzenkandidatin der SPD Bayern zur Landtagswahl 

♀ é und allen anderen engagierten Frauen  
 
 

… wir erinnern: 

19. Mai  vor 25 Jahren wurde Heide Simonis die 1. weibliche und sozialdemokra-
tische Ministerpräsidentin in Schleswig-Holstein (Amtszeit bis 2005) 

30. August   vor 30 Jahren beschloss der Bundesparteitag der SPD in Münster, die 40-
Prozent-Geschlechterquote in das Statut aufzunehmen 

 
 

 

… Hinweis in eigener Sache. 

 

Liebe Frauen,  
die ASF Leipzig hat 8 'interaktive' Postkarten entwickelt, die u.a. das Thema Lohngerechtigkeit 
anschaulich darstellen.  
Diese Karten können von euren Gliederungen individualisiert und vor Ort gedruckt werden.  
Wenn ihr dieses Angebot der Genossinnen nutzen wollt, wendet euch gern an Katharina 
Kleinschmidt von der ASF Leipzig, (spd-frauen-leipzig@gmx.net).  
Ihr erhaltet dann ein druckfähiges PDF und könnt bei einer Druckerei eurer Wahl auf eigene 
Kosten die Postkarten drucken.  

mailto:spd-frauen-leipzig@gmx.net
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Ein tolles Angebot, insbesondere zum Equal Pay Day.  

  
 

 

...Termine und Veranstaltungen. 

 

18. März    Equal Pay Day  
22. April    Außerordentlicher Bundesparteitag der SPD in Wiesbaden 
26. April     Girls‘ Day – Mädchen-Zukunftstag  
28. Juni    Bundesvorstand in Saarbrücken  
29. Juni – 1. Juli ASF Bundeskonferenz in Saarbrücken 
11. Oktober   Welt-Mädchentag der Vereinten Nationen 
12. November  vor 100 Jahren führte der „Rat der Volksbeauftragten“ das Frauenwahl-

recht in Deutschland ein 
25. November  Internationaler Tag zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 
 
 

 

… Zum Schluss noch mehr Informationenen für Euch – unsere Pressemitteilungen.  

 

Gewalt gegen Frauen stoppen - Schon viel erreicht, weitere Schritte müssen folgen 
https://asf.spd.de/aktuelles/aktuelles/news/gewalt-gegen-frauen-verhueten-und-
bekaempfen-schon-viel-erreicht-weitere-schritte-muessen-folgen/31/01/2018/ 
 

Änderungsanträge der ASF: Arbeitsprogramm SPD-Parteivorstand (Vorlage zum Bundesparteitag) 
https://asf.spd.de/aktuelles/aktuelles/news/aenderungsantraege-der-asf-zum-entwurf-
arbeitsprogramm-spd-parteivorstand-zur-vorlage-auf-dem-bundesparteitag/4/12/2017/ 
 

Tag gegen Gewalt an Frauen: Wir sagen Nein zu Gewalt und Sexismus 

https://asf.spd.de/aktuelles/aktuelles/news/tag-gegen-gewalt-an-frauen-wir-sagen-nein-zu-
gewalt-und-sexismus/24/11/2017/ 

https://asf.spd.de/aktuelles/aktuelles/news/gewalt-gegen-frauen-verhueten-und-bekaempfen-schon-viel-erreicht-weitere-schritte-muessen-folgen/31/01/2018/
https://asf.spd.de/aktuelles/aktuelles/news/gewalt-gegen-frauen-verhueten-und-bekaempfen-schon-viel-erreicht-weitere-schritte-muessen-folgen/31/01/2018/

